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Deutschland.
Zunehmende Stimmung für die Große Koalition.

Berlin, -Ä0. Mai . Die sächsischen Radikalen haben den
Druck aus die Sozialdemokratische Partei lebhaft verstärkt und
«achcn mit Schärfe gegen jede Koalition der Sozialdemokratie
mit den Bürgerlichen Front . Es ist indes anzunehmen, daß
auf der Sitzung des Parteiausschusses in Köln der Antrag
Zachsens auf Einberufung eines außerordentlichen Parteitags
abgelehnt werden wird . Wenn auch sonst im Reich innerhalb
der Sozialdemokratie sich starke Widerstände gegen eine Koa¬
lition geltend machen, so rechnet man doch damit , daß es dem
Parteivorstand gelingen wird , am 6. Juni auf dem sozial¬
demokratischen Parteitag in Köln einen allgemeinen Beschluß
herbeizmühren, der die grundsätzliche Beteiligung der Sozial¬
demokratie an der Reichsregierung , wie sie im „Vorwärts " be¬
reits befürwortet wurde, sanktioniert , und so freie Hand für
die Große Koalition läßt . Die „Germania " bezeichnet die
Große Koalition als die einzige Möglichkeit einer stabilen
Regierung und redet der Sozialdemokratie ins Gewissen, sich
zu einer ^wirklich verantwortungsbewußten Politik " zur Ver¬
fügung zu stellen. Sie werde erweisen müssen, ob sie stark
genug dazu sei gegen den Widerstand ihres radikalen Flügels,
der in einer übertriebenen Agitation seine politischen Erwar¬
tungen ungebührlich hoch geschraubt habe, eine Politik zu
führen, die sich über das Niveau des Parteiinteresses erhebe
und das Staats - und Volksganze in den Vordergrund stellt.
Aus den Ausführungen des Berliner Zentrumsorgans geht
hervor, daß man die Gegensätze zwischen Volkspartei und
Sozialdemokratie nicht für unüberbrückbar hält und eine
Einigung auf der mittleren Linie erwartet.

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit.
Berlin, 29. Mai . In der ersten Hälfte des Monats Mai

ging die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Ar¬
beitslosenversicherungvon rund 729 300 am 30. April aus
64S300 am l5>. Mai , also um rund 871.00 oder um 11,9 v. H.
zurück. Dieser Rückgang entfällt wiederum mit 84 700 fast aus¬
schließlich auf die Männer , während sich die Zahl der unter¬
stützten Frauen auch diesmal nur wenig (um 2400 oder 1,6 v.
H.) verringert hat . Die Zahl der Hauptempfänger von
Krisenunterstützung hat in der ersten Hälfte des Mai fast in
dem gleichen Maße abgenommen wie in der vorhergehenden
Berichtszeit, sie sank von rund 162 400 auf 142 900 oder um
12v. H. Die Zahl der Notstandsarbeiter ist in der Berichts¬
zeit wiederum gestiegen, und zwar um 1,7 v. H. Sie betrug
am 15. Mai rund 91900. Davon waren vorher in der Ar¬
beitslosenversicherung70 400 unterstützt worden. Krisenunter¬
stützung hatten 21500 erhalten . Auf 100 Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung entfielen somit 11,
auf 100 Hauptunterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge
15,1 Notstandsarbeiter.

Das Haager Fehlurteil.
Berlin , 30. Mai . Die jüngste Entscheidung des Haager

Schiedsgerichts vernichtet die Hoffnung vieler Liquidations¬
geschädigter auf eine Zusatzentschädigung zu den ihnen durch
die innerdeutsche Gesetzgebung bewilligten Beträgen . Im
Kriegsschädenschlußgesetzist bekanntlich vorgesehen, daß bei
einem für Deutschland günstigen Urteil , das heißt, bei einer
wenigstens teilweise« Anrechnung der Liquidationserlöse auf
die Daweszahlungen diese Mittel zur Erhöhung der kleineren
und allseits als unzureichend empfundenen Entschädigungs¬
anträge Verwendung finden sollten. Nach dem jetzt ergange¬
nen Haager Spruch sind leider alle Möglichkeiten erschöpft, auf
diesem Wege eine Besserstellung der deutschen Liquidations-
geschädigten zu erreichen. In Deutschland wird dieses Urteil
allgemein als ein Fehlurteil empfunden.

Der Geist von Locarno in Frankreich.
Nach französischen Pressemeldungen hat Frankreich mit

lernm Neubefestigungen begonnen. Es befinden sich zur Zeit
A der französischen Ostgrenze 11 moderne Sperrforts im

Die Gesamtsumme für die neuen Befestigungen ist mit
5 Milliarden Franken veranschlagt. Wenn der Nichteinge-
weihte diese Nachricht liest, geht er ohne große Bedenken
saruber hinweg und ahnt nicht, welch eine ungeheure Be-
d^ hunfl diese militärischen Maßnahmen für Deutschland in
pch schließen. Die Gefahr liegt darin , daß diese Befestigungs-
Eagm mit Rücksicht aus die vollständige Entwaffnung und
Abrüstung Deutschlands in der Hauptsache offensiven Charak¬
ter tragen. Einzelne Sperrforts sind bis auf 3 Kilometer an
me deutsche Grenze herangeschoben worden, so daß mit den
weittragenden Geschützen deutsches Land in einer Entfernung
von etwa 40 Kilometer unter Feuer genommen werden kann!

dieser Zone würde nicht nur der Aufmarsch unseres Heeres
unterbunden, sondern die industriellen Anlagen , wichtige Eisen¬
bahnen, Straßen , Brücken, Lagerplätze, Schiffe, Schleusen¬
anlagen usw., durch Artilleriefeuer zerstört, sowie zeder Ver¬
kehr aufgehoben werden. Dagegen würde der Feind in der
Lage sein, unter dem Schutz seiner Festungswerke Millionen-
veere aufzustellen und sie mit Unterstützung der weittragenden
Geschütze aus den Grenzbefestigungen ohne große Schwierig¬
keiten ins entwaffnete Deutschland einmarschieren zu lassen.
Wenn man bedenkt, daß unsere Landesverteidigung an der
Westgrenze vollständig aufgehoben, unser verschwindend kleines
Heer ohne schwere Artillerie , Flieger , Tanks, Gasgeräte usw.
M, wird es klar, welche Gefahren uns gerade aus diesen neuen
französischen Panzerfesten drohen, die sich im Ernstfälle als
sexerspeiende Berge entpuppen. So ist oer Geist von Locarno
m Frankreich.

Ausland.
- , Akris , M. Mai . Der französische Ministerrat Plant die
Schaffung eines besonderen Lustfahrtministeriums.

o<mdon, 30. Mai . Die Vorhut des nordwestlichen Flügels
»er nationalistischen Truppen ist bis in die unmittelbare Nähe

Dounmlag LeuN.MaiM«.
Pekings vorgedrungen . Die chinesische Nationalregierung hat
nunmehr auch auf die japanische Note über die Mandschurei
geantwortet . Die Nationalregierung weist in ihrer Antwort
darauf hin, daß die Verantwortung für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung in der Mandschurei einzig und allein
die nationalistische Regierung angehe. Die Bemerkung der
japanischen Regierung , daß sie zur Aufrechterhaltung ord¬
nungsmäßiger Zustände in der Mandschurei die ihr geeignet
erscheinenden Maßnahmen ergreifen würde, stelle nicht nur
eine Einmischung in innerchinesische Angelegenheiten dar, son¬
dern verletze auch das Prinzip der Achtung der territorialen
Souveränität.

Folge» der französischen Stabilisierungspläne.
Paris , 29. Mai . Die Pariser Börse erlebte heute neuer¬

lich einen schweren Kurssturz , den zweiten innerhalb kurzer
Frist . An der Börse verbreitete Gerüchte wollen wissen, daß
die Stabilisierung des Franken, die man für die erste Juli-
Hälfte erwartete , infolge von Unstimmigkeiten, die im Kabinett
Poincare herrschen sollen, neuerlich verschoben worden wäre.
Die Anhänger einer weiteren Aufwertung des Franken sollen
mit alle Zähigkeit daran festhalten, daß der Franken nicht zu
seinem gegenwärtigen Kurs stabilisiert werden dürfe, wäh¬
rend der Gouverneur der Banque de France mit seinem Rück¬
tritt gedroht haben soll, wenn eine weitere Auswertung statt¬
finden würde. Die Börse scheint diesem Gerücht Glauben
geschenkt zu haben und daraus erklärt sich die scharfe Baisse,
die heute eintrat.

Primo de Ridera amtsmöde.
Paris , 30. Mai . Wie dem „Journal " aus Madrid gemel¬

det wird , verlautet in gut unterrichteten Kreisen, daß Primo
de Rivera nach seiner für den 15. August angesetzten Verhei¬
ratung einen zweijährigen Erholungsurlaub zu nehmen beab¬
sichtige und dem König für die Zwischenzeit, in der die Natio¬
nalversammlung funktionieren soll, als Nachfolger als Mini¬
sterpräsident den jetzigen Minister für öffentliche Arbeiten
Gnadalorte vorgeschlagcn haben soll, dessen Kabinett die Rück¬
kehr zum verfassungsmäßigen Regime vorberecten würde.

Blutige Zusammenstöße in Belgrad.
Belgrads 29. Mai . Nach den italienfeindlichen Kundgebun¬

gen am Pfingstmontag , die von der Polizei bald zerstreut
wurden, kam es in den späten Nachtstunden zu neuerlichen
Kundgebungen. Die auf dem Heimweg begriffenen Studenten
wurden darauf vor dem vom König kürzlich gestifteten Stu¬
dentenheim von der Polizei angegriffen. Die Studenten flüch¬
teten in das Studentenheim . Die Polizei folgte ihnen jedoch
auch dorthin nach und lieferte den Studenten mit blanker
Waffe ein förmliches Gefecht. Dabei wurden 10 Studenten
schwer und 26 leicht verletzt. Die Studenten zogen sich dann
nach dem ersten Stockwerk des Heims zurück, während sich die
Polizisten auf die Staße begaben. Hierauf griffen die Stu¬
denten die Polizei und herbeigeeilte Gendarmerie -Truppen
vom ersten Stockwerk aus mit Wurfgeschossen an. Als solche
dienten Küchengeräte und sonstige in den Zimmern befindliche
Gegenstände. Die Gendarmerie antwortet daraus mit einem
Steinbombardement und zertrümmerte sämtliche Fenster des
Studentenheims . Die Studenten riefen der Polizei zu : „Ihr
Mörder , ihr Mörder der Jugend , ihr Sklaven Mussolinis !"
Diese Vorfälle haben in allen politischen Kreisen die größte
Aufregung hervorgerufen . Die Studenten beabsichtigen, sich
am heutigen Dienstag persönlich beim König zu beschweren
und drohen mit dem Verlassen der Universität und des Stu¬
dentenheims, falls ihnen keine Genugtuung gegeben wird.

Noch eine Hoffnung für die „Jtalia ".
London, 30. Mai . Englische Agenturmcldungen berichten

aus Königsbucht, daß die „Citta di Milano ", die auf ihrer
Rettungsexpedition bei der dänischen Insel vom Eis festgehal¬
ten wurde,, drahtlose Nachricht von einem Fischerboot erhalten
haben will, wonach dieses Fischerboot Nachrichten aufgefangen'
habe, die augenscheinlich von der „Jtalia " stammen. Das aus¬
gesandte Radiotelegramm war jedoch sehr schwach und konnte
nur teilweise entziffert werden. Man hofft, daß die „Jtalia"
auf der Amsterdam-Insel auf dem 80. Breitcgrad und dem 10.-
östtichen Längengrad nördlich von Spitzbergen zu einer Not¬
landung gezwungen wurde. Sturm und Nebel machen zurzeit
die Ausschickung einer Hilfsexpedition unmöglich. Doch beab¬
sichtigt der Kapitän der „Citta di Milano ", sobald als möglich
die Hälfte seiner Mannschaft zu landen, um mit Schlitten vor¬
wärtszudringen und dem Luftschiff Hilfe zu bringen . Diese
Rettungsexpedition wird von Seehundjägern , die mit den
lokalen Verhältnissen vertraut sind, begleitet werden. Sollte
die Mannschaft der „Jtalia " sich auf der Amsterdam-Insel auf¬
halten, so wäre für ihre Sicherheit nicht mehr zu fürchten, da
der mitgenommene Proviant einen Monat ausreicht und Zelte
und Ausrüstungsgegenstände auf der „Jtalia " vorhanden
waren . Da aber keine Sendevorrichtung der „Jtalia " mehr
etwas von sich hören läßt , ist diese Nachricht mit aller Vor¬
sicht aufzunehmen. Es könnte aber auch sein, daß die Ein¬
richtungen bei einer schweren Notlandung zerstört wurden.

Aus Stadt und Bezirk.
- Oberlehrer Klein  an der ev. Volksschule in Bein-

berg  wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
versetzt.

Neuenbürg , 29. Mai . Bei unerwartet schönem Wetter trat
der Fußballverein seine diesjährige Pfingstreise an . Es galt
am 1. Feiertag dem ebenso als spielstark bekannten wie gefürch¬
teten F .V. Lauffen a. N. einen Gegenbesuchabzustatten. Was
wir Neuenbürger an Gastfreundschaft in Lauffen erfahren
dursten, wird wohl jedem, der mit dabei war , unvergeßlich
sein. Die Lauffener können bewirten, alle Achtung, und auch
an dieser Stelle soll nochmals gedankt sein, für all das schöne,
das wir bei unseren Gastgebern genießen und erleben durften.
Auch in sportlicher Hinficht war der Tag ein genußreicher,
lieferten sich doch die beiden Mannschaften einen scharfen, aber
fairen Kampf, und es gelang den unsrigen einen 3:2-Sieg

86. Jahrgang.

zu erringen , der uns vom Platzverein gern zuerkannt wurde,
so daß die herrschende gute Stimmung in keiner Weise beein¬
trächtigt wurde. Nur ungern trennte man sich am folgenden
Morgen in Lauffen, wo der Wein so gut gemundet hat , und
die Menschen so nett waren , um unseren zweiten Gegner , den
Fußballverein Rintheim , zu besuchen. Auch hier war der
Empfang ein sehr herzlicher und auf herrlich gelegenem Platze
fand das Spiel statt. Hier lieferten sich die beiden Mann¬
schaften ein Spiel , das auf der Höhe stand und Publikum wie
Spieler hoch befriedigte. Auch hier blieb der Sieg unser 3:2.
Wenn man bedenkt, daß wir von beiden Gegnern auf unserem
eigenen Platze Niederlagen einstecken mußten , so darf man stolz
aus das Resultat der beiden Tage sein. Das am Abend statt-
gesundenc gemütliche Beisammensein war auch in Rintheim
ein sehr harmonisches und gern werden wir oft der dort ver¬
lebten Stunden gedenken. Für uns aber sollen die schönen
Erfolge der beiden Tage ein Ansporn sein zu neuem Schaffen
zur Förderung unseres schönen Sports und zur Hebung des
Vereins . dl-

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
besteht noch fort . Für Freitag und Samstag ist immer noch
vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

-ä Calmbach, 29. Mai . Die Psingstfeiertage brachten uns
wunderbares Wetter und einen Riesenverkehr. Geradezu
lebensgefährlich war es, über die Straße zu gehen, so zahlreich
waren die Autos , Motor - und andere Räder . Da war es eine
wirkliche Wohltat , daß die Gemeinde anfangs dieses Monats
einen schönen, breiten Gehweg vom „Anker" bis zum Rathaus
Herstellen ließ. So kann man jetzt vom Bahnhof bis zum
Rathaus kommen, ohne Gefahr zu laufen, von diesen flinken
Vehikeln angerempelt oder gar überfahren zu werden.

Württemberg.
Calw, 30. Mai . (Schwerer Unfall durch Bären .) Am

Samstag verunglückte der Kutscher eines hiesigen Geschäftes
schwer. Als er aus scineru Wagen beim Gutleuthaus fuhr , sab
er Bärenführer mit ihren Tieren ans sich'zukommen. Da er
befürchtete, daß sein Pferd vor den Bären scheuen würde, stieg
er ab und führte es am Zaum weiter. Das Pferd brach jedoch,
als es die Bären herankommeu sah, trotzdem aus und schleifte
den Kutscher mit. Dieser erlitt außer schweren Hautvcrlet-
zungen auch eine Beschädigung des Rückenmarks und mußte
sofort ins Äezirkskrankenhäus übergeführt werden. Es wäre
an der Zeit , das Herumführen von Bären auf Straßen zu
verbieten. Die Bären haben schon oft solche Unfälle ver¬
ursacht.

Simmozheim , OA. Calw, 30. Mai . (Der Ochse als Motor-
Ersatz.) Im Pfingstsonntag erlitt auf der Straße von Weil-
derstadt nach Simmozheim ein Eßlinger Personenauto einen
Motordefekt und war infolgedessen nicht mehr von der Stelle
zu bringen . Da von den vielen vorbeisausenden Autos keines
den verunglückten Kollegen ins Schlepptau nahm, blieb dessen
Lenker nichts anderes übrig , als nach Simmozheim zu mar¬
schieren, und beim dortigen Sonnenwirt einen Ochsen zu re¬
quirieren . Langsam, gemessenen Schrittes , brachte dieser
behörnte Vierfüßler den verunglückten Kraftwagen nach Sim¬
mozheim. Daß dieses eigenartige Gefährt bei den vielen Pas¬
santen starken Anklang fand, soll nicht unerwähnt bleiben.

Stuttgart , 30. Mai . (Versetzung von Landräten .) Ter
Staatspräsidenten hat dem Landrat Baumann in Waiblingen
das Oberamt Leonberg: ferner den Landrat Mäulen in Geis¬
lingen in der Dienststellung eines Landrats der Besoldungs¬
gruppe 3 das Oberamt Waiblingen , dem Landrat Kircher in
Leonberg unter Einweisung in Oie Dienststellung eines Land¬
rats dieser Gruppe das Oberamt Geislingen und dein Landrat
Bcrtsch in Herrenberg das Oberamt Blaubeuren , je mit ihrem
Einverständnis , übertragen.

Stuttgart , M. Mai . (Berufung ins Staatsministerium .)
Das Staatsministerium hat den Regierungsrat Dr . Wider
beim Oberamt Tübingen zum Regierungsrat der Besoldungs¬
gruppe 4d beim Staatsministerium ernannt.

Ludwigsburg , 30. Mai . (Trauung eines Zuchthäuslers .)
Eine nicht alltägliche Hochzeit wurde vor einiger Zeit gehalten.
Ein Strafgefangener , der auf dem Hohenasperg eine längere
Zuchthausstrafe zu verbüßen hat , war durch sein Vergehen
auch von seiner Braut getrennt worden. Den Gefangenen
aber vlaaten in seiner einsamen Zelle Wohnungssorgen . Auf
dem Hohenasperg konnte er sich zwar nicht über mangelnde
Unterkunft beschweren, aber viel schwieriger ist es für einen
Freigelassenen, sofort wieder eine Wohnung zu finden. Zu
dem Zeitpunkt, da er verhaftet worden war , hatte sich nämlich
seine Braut bereits um eine Wohnung mit Erfolg bemüht
gehabt. Um nun die Wohnungsberechtigung nicht zu ver¬
tieren, entschloß sich das Paar , sich trauen zu lassen. Für einen
Gefangenen ist das zwar keine so einfache Sache, aber so einem
triftigen Grund konnte sich die Behörde, die auch mit den
Schmerzen der Wohnungsnot vertraut ist, nicht entziehen. Die
Trauung fand also statt und zwar in Asperg, und damit ist
der Gefangene seiner Wohnungssorgen ledig geworden. Ob
man dem Neuvermählten Paar auch einen Höchzeitsschmaus
genehmigte, entzieht sich unserer Kenntnis , sicher aber dürfte
sein, daß es die Hochzeitsreise um einige Monate verschieben
mußte.

Heilbronn , 30. Mai . (Beleidigung der Republik. Der
frühere Metzger und jetzige nationalsozialistische Führer Her¬
mann Friedrich aus Karlsruhe , gebürtig aus Eßlingen , hatte
sich vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Beleidigung der
Rcvublik zu verantworten . Er soll von einer dreckigen Repu¬
blik gesprochen haben. Die Zeugenaussagen waren aber so
widersprechend, daß das Gericht zu einem Freispruch kam.

Tastenfeld, OÄ. Neckarsulm, 30. Mai . <Der Förster als
Geburtshelfer .) Als in diesen Tagen frühmorgens gegen
4 Uhr Förster Schmidt hier das ihm anvertraute Revier be¬
trat , hörte er das Klagen eines Rehes. Er ging dem Rufe
nach und konnte vom Hochsitz aus sehen, wie eine Rehgeis vor
Schmerzen klagend sich am Boden wälzte. Herr Schmidt er¬
kannte sogleich, daß für die Tiermutter ihre schwere Stunde



gekommen war . Tic Umstände gestalteten sich derart , das; an-,zunehmen war , das Tter müsse verenden, wenn ihm keineHilfe zuteil werde. Mit dankbarem Blick nahm das Tier dieHilfe des Försters in Anspruch und nach einiger Mühe durfteein gesundes, sehr starkes Bäckchen das Grün des Waldes er¬blicken. Nach einiger Zeit kam dann auch noch ein kleinesLchwesterlein ohne fremde Hilfe zur Welt. Das ist richtigeWcidmannsart , daß er auch seinen Lieblingen in Not undGefahr seine Hilfe leiht.
Reutlingen , 2b. Mai . (Landesversammlung der Evang.Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine Württembergs .) Wäh¬rend der Pfingsttage hielten die Evang . Arbeiter - und Arbei-icrinnenvereine Württembergs hier ihre diesjährige Landes-versannnlung ab. Am Samstag abend war Begrüszungsabendin der Bundeshalle . Der Vorstand der Reutlinger Orts¬gruppe, Schlosser Mader , begrüßte die ans dem ganzen Landegekommenen Gäste, insbesondere Regierungsrat Knöpfle vomOberamt , Oberbürgermeister Hepp für die Stadtverwaltung,Prälat Schöll und ' Dekan Friz für die Kirchenbehörden. DerVerbandsvorsiyende, Stadtpfarrer Völter -Heilbronn , sprachseinen Dank für den freundlichen Empfang in Reutlingen aus.Ter Pfingstsonntag -Morgen gehörte Spaziergängen zwang¬loser Gruppen und geschäftlichen Verhandlungen des Landes¬ausschusses. Abends versammelten sich die Teilnehmer zu einer

Mitgliederversammlung , wobei Verbandssekrctär Mangoldüber die „Bildungsausgaben " in den Evang . Arbeitervereinensprach. Die Haupttagüng war am Pfingstmontag . Der Ver-bandsvorsihende, Stadtpfarrer Völker, hieß die zahlreich er¬schienenen Vertreter der Vereine, sowie die anwesenden Gästewillkommen, besonders den Vertreter des Württ . Gewerbe¬aufsichtsamts, Amtmann Jrion und den Generalsekretär desGesamtverbands evang. Arbeitervereine Deutschlands, Ru¬dolph-Berlin . Die eingehenden Jahresberichte des Verbands¬vorsitzenden, des Schriftführers , Kassiers, Schriftleiters derArbeiterzeitung und des Verbandssekretärs gaben ein erfreu¬liches Bild der regen Tätigkeit und des Wachstums des Ver¬bands.
Tuttlingen , 20. Mai . (Die Landesausstellung für dasWirtsgewerbe .) Nächsten Samstag wird die große Fachausstel¬lung für das Hotel- und Gastwirtsgewerbe in der Festhallefür den Besuch des Publikums ihre Pforten öffnen. Die

eigentliche Eröffnungsfeier vor einem geladenen Kreis vonGästen und Vertretern der Behörden findet um Ist ll Uhr statt.Tie Ausstellung, die zum zweitenmal in Tuttlingen veranstal¬tet wird, ist eine Landesausstellung der Wirte Württembergsund steht in Verbindung mit dem lOjährigen Jubiläum desBezirkswirtsvereins Tuttlingen . Vielseitig, wie das Wirts¬gewerbe, ist auch die Ausstellung, die eine Beteiligung von über
lOO Ausstellern gefunden hat und die große Festhalle samteiner neu gebauten Zelthalle füllt . Da der der Veranstaltungzugrundeliegende Gedanke ist, den Wirten die Neuerungen lnihrem Gewerbe vor Augen zu führen und die besten Bezugs¬
auellen zu eröffnen, so sind alle Industrien und Gewerbe¬zweige, die für die Wirte in Betracht kommen, auf ihr ver¬treten . Die Leiter der Ausstellung, Karl Mauthe und Stadt¬baurat Schund, haben es verstanden, in zielbewußter und ener¬gischer Weise den Aufbau zu leiten und seine Richtlinien zuverwirklichen. V̂erschiedene gasrwirtschastliche Veranstaltungenin der nächsten Woche werden die besonders fachliche Bedeu¬tung der Ausstellung zum Ausdruck kommen lassen. Aberauch von Seiten des großen Publikums wird eine Ausstel¬lung wie diese, soweit wir die Schwaben kennen, auf Interesserechnen können.

Tettnang , 30. Mai . (In der Nordsee verschollen.) Unterder 12 Mann starken. Besatzung des Cuxhavener Fischdampsers„Tteinhöft ", der am 17. Januar zum Fischfang in die Nordseeauslief , am 20. Januar zum letztenmal gesehen wurde undinzwischen seeamtlich als verschollen erklärt wurde, befand sichauch ein Sohn des Oberamts Tettnang . Es handelt sich umden 33 Jahre alten Johann Bayer , Sohn des LandwirtsBayer in Bigaenmoos (Gemeinde Tannau ), der sich nach Be¬endigung des Weltkrieges wieder nach Norddeutschland wandteund schon 6 Jahre bei der Cuxhavener Hochseefischereigesell¬schaft in Diensten war . Johann Bayer war dort auch miteiner Nürnbergerin verheiratet und hinterläßt eine Frau mit:>Kindern.
Truchtelfingen , OA. Balingen , 30. Mai . (Beim Spiel er¬schossen.) Der zehnjährige Sohn Karl des MaurermeistersJohannes Stoll entwendete seinem Vater einen ungeladenenRevolver und spielte mit diesem im Beisein seiner Kameraden.Bei dieser Hebung kam der Junge auf den Einfall , zu Hauseeinen zweiten Revolver seines Vaters zu holen. Der bei denJungen stehende 17 Jahre alte Schick glaubte nun den zuerst ge¬brauchten ungeladenen Revolver in Händen zu haben undrichtete ihn auf den jungen Stoll . Ein Schuß löste sich undtraf den Knaben in den Unterleib . Der zweite Revolver war

„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern.
Tein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

scharf geladen. Ter Verletzte ist Sonntag abend im Kranken¬haus Ebingen verschieden.

Baden.
Pforzheim , 20. Mai . (Kaufmännische Angestellte in derIndustrie .) Von den Arbeitgeberverbänden und den Angestell¬tengewerkschaften wird uns geschrieben: Auf der Grundlageeines vom Landesschlichter gemachten Einigungsvorschlagessind neue Gehälter vereinbart worden, die erstmals mit denAvril -Gehältern ansbezahlt werden. Die Erhöhung beträgt7 Prozent und für die Angestellten unter 20 Jahren 8 Pro¬zent auf die bisherigen Sätze.
Pforzheim , 30. Mai . Ein empörender Anblick bot sich ge¬

stern nachmittag lt. „Pforzh . Anz." den Spaziergängern ^ derNordstadt . Beim Alten Göbricher Weg sah man ein « nickRindvieh, das dcni städt. Schlachthof zugeführt werden sollteEs war anscheinend krank und derart abgemagert , daß es denWeg zur Schlachtbank nicht mehr zurücklegen konnte, sondern,kaum 200 Schritte von seiner Stallung weg, in sich zusammen¬brach und verendete, noch bevor ihm der „Gnadenstoß" miteinem Messer versetzt wurde, worauf das Rind noch längereZeit in seinem Blut am Straßenrand lag und das Mitleid derVorübergehenden erregte . Auf alle Fälle wäre es am Platzgewesen, dem armen Tier den Fußmarsch irr der heißen Mit¬tagssonne zu ersparen und es mit dem Wagen zu transpor¬tieren . Schon die heilige Schrift sagt ja : „Der Gerechte er¬barmt sich seines Viehs !"

Fahrt nach Süden!
Lido, 21. Mai 1028.

Auf dem Münchener Hanptbahnhof versammelte sichgestern früh eine kleine reiselustige Gesellschaft. 21 Mann hoch(einschl. der Damen) bestiegen wir unter Führung unseresReisechefs, eines früheren österreichischen Majors , den Schnell¬zug nach Bologna und los ging die Fahrt dein Ziel Venedigund dem Weltbad Lido entgegen.
In raschem Tempo durchfuhr der Zug die oberbayerischeEbene und bald schon grüßteil uns links und rechts die Vor¬läufer der bayerischen Alpen. Freundliche, saubere Häuschenblickten zu uns herein, die Sonne sandte ihre Morgenstrahtenüber Wald und Feld, Berge und Tal . Wir freuten uns alle,daß uns der Wettergott nach so viel Regentagen der letztenWochen so hold gesinnt schien.
Auf dem Bahnhof Kufstein kam die österreichische Gepäck-und Paß -Revision: ein Blick in den Paß und ein zweiterhinauf zum Gepäck im Gepäcknetz und alles war erledigt.Innsbruck kani, auf dem Bahnsteig war ein kaltes Mittag¬

essen in Speisedüten für uns bereitgestellt, das wir uns treff¬
lich munden ließen. Leider blieb uns hier keine Zeit zur Stadt¬besichtigung.

Das Älpengebiet war nun erreicht. Schneebedeckte Bergeauf beiden Seiten der Bahn , die nun , dem Brenner -Paß zu,
stark anstieg. Zur Linken ging's am lieblichen Zillertal vorbei,Rindvieh , Pferde und Ziegen weiden an den Wiesenhängen.Unser Reiseführer gibt uns die letzten Anweisungen fürden Aufenthalt auf italienischem Boden. Insbesondere ist esinfolge der derzeitigen politischen Verhältnisse in Italien jedem
Reisenden anzuraten , sich mit politischen Dingen während desAufenthalts nicht zu befassen. Der Italiener nimmt vielesauf sein Fell, man kann den Einzelnen schelten, mit ihmHandeln und Feilschen, aber wehe dem, der sich über den

>2

Faschismus und erst gar über den „Duce" Mussolini -abfällige Aeußerung erlauben würde. Erst vor wenio
geschah es, daß ein Reisender wegen solch einer AeuüK«festgenommen und gefesselt abgeführt wurde. (Undbei so vielen Deutschen das Reiseziel Italien ! AufBoden, in deutschen Kurorten hat man keine derartigzu befürchten. Schriftl .) " me Gefahr

Auf der Brenner -Station kam die italienische Vav- ,
Zollkontrolle. Durch irgend einen Umstand mußte der iba?beamte Kenntnis erhalten haben, daß unser Reiseführer srÄrer Offizier war und so mußte sich dieser einem ziemlich»istgehenden Verhör im Zug über seine etwaige Teilnahme^Kriege unterziehen lassen. Den Beruf als „Reiseführer"
der Zollbeamte absolut nicht gelten lassen. Wahrend"!/Kontrolle durfte niemand den Zug verlassen, an jedem Bst,70
standeil 2 - l Mann Militär . Und von hier an hattendie wir bis dahin als geschlossene Gesellschaft gereist war/»'stets eine faschistische Aussicht, größtenteils in Gestalt v»,,'Zivilpersoneil bei uns im Abteil. Bis weit hinein nach Ftali»»wurde der Zug auch von einer starken Militär -Patrouille ivgleitet, die dauernd durch die Wagen streifte. (Wenn den»scheu Erholungsuchenden auf deutschem Boden derartigpassierte, würde Zeter und Mordiv geschrieen und schartKritiken in die Zeitungen lanciert ; aber der gute deut«Michel nimmt dies als selbstverständlichin Kauf, trotzdem„sein gutes Geld für diese Reisen opfert . Sonderbar , sonderbar ! Mehr Rückgrat, mehr Heimatliebe, mehr National!«lnus ! Schriftl .)

Vom Brenner aus ging die Fahrt wieder abwärts , esael»durch die bekannten Kehr-Tunnels langsam hinab der italie¬nischen Ebene zu. In Bozen haben wir eine halbe TtunkAufenthalt , die wir zu einem Besuch des Marktplatzes mitte»in der Sladt mit dem Denkmal Walthers von der BogelweiKbenützen. Das Denkmal sollte ja vor einiger Zeit (wie«erst wieder der Bismarckturm in Bromberg ) der faschistisch^Herrschaft geopfert werden; darf aber jetzt nach Zahlung eianbeträchtlichen Geldbuße durch die Einwohner „vorerst" stek«,bleiben.
Die Obstblüte ist leider schon vorbei, so daß wir nur nochdie frischen grünen Obstpflanzungen und die Rebanlagen sehenkönnen. Nachdem der Talkessel von Bozen durchfahren ingeht die Fahrt durch das verhältnismäßig sehr enge Tal herEisack. Noch immer haben wir Schneeberge links und rechtsder Bahn.
In Trient müssen wir umsteigen in den direkten Zug nachVenedig. Die Stadt selbst hat schon ziemlich südländische«Gepräge und liegt nalerisch am weiten schönen Berghang.
Inzwischen ist es abends 7 Uhr geworden, langsam schonbeginnt die Dämmerung hereinzubrechen. Nach Norden glän¬zen die Berge der Alpen, deren letzte Ausläufer uns noch er¬reichen, im Abendsonnenschein, im Süden dehnt sich weit undfast unendlich die Ebene Norditaliens.
Nack 5 Stunden Fahrt seit Trient ist Mestre, die letzteLandstation vor Venedig, zu dem die Verbindung über einen3,0 Kilometer langen Brückenbau führt , erreicht. Vor uns die

Inselgruppe von Venedig mit den zahllosen Lichtern. I,Venedig nimmt uns gleich ein Dampfboot auf und in HM-stündiger Fahrt erreichen wir , erschöpft von der langen Reisedie Insel Lido. ststu.

Vermischtes.
Ten Sohn mit einem Pflasterstein erschlagen? Am Pfingst-samstag starb der Tagner Peter Roßfeld in Maikammer

(Pfalz ) eines plötzlichen Todes. Er sollte am Pfingstmontagbeerdigt werden. Da erfolgte jedoch durch das Gericht LicBeschlagnahme der Leiche und die Sektion ergab, daß PeterRoßfeld an einer Gehirnverletzung gestorben war, die voneinem Schlag oder einem Fall herrühren dürfte . Am Pjingst-
dienstag erfolgte dann die Verhaftung des Christian Roßseid,des Vaters des Verstorbenen, weil er cm Verdacht steht, seinenSohn getötet zu haben. Am Pfingstsamstag nämlich entstandbei der Familie Roßfeld Streit , der damit endete, daß dieStiefmutter den Peter Roßfeld zum Hause hinausjagtc. DerVater soll ihm dann gefolgt sein und ihm einen Pflastersteinnachgeworsen haben, der den jungen Rotzfeld am Kopfe trafund die Gehirnverletzung hcrbeigeführt haben soll. Der Vater
bestreitet die gegen ihn erhobene Anschuldigung. Peter Roß¬feld war verheiratet und hinterläßt 2 unmündige Kinder.Grotzfeuer in Eisleben . Ein Großfeuer zerstörte am Mon¬tag morgen die Lager - und Fabrikgebäude der MitteldeutschenWaffelfaörik in Eisleben . Die Wehren von Eisleben und Helft«

vie ickönjlsn kleiner
ru billigten pr-enen
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Mag auch die Liebe wemen. . .

Roman von Fr . Lehn«.
62. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Hatten Sie an meinem Kommen gezweifelt, Herr
Gras ?" fragte sie mit leisem Vorwurf.

„Nein , Lore ! Deshalb habe ich den Brief an Sie
veranlaßt ! — Doch, wie geht es Ihnen ? Sie sehen
blaß und krank aus . Es wäre rücksichtslos. Ihnen die
Pflege des Kindes zuzumuten: vielleicht wird aber Ihre
bloße Gegenwart schon beruhigend für Ossi sein! —Und noch jemand wird sich freuen, dem Sie sehr ge¬fehlt haben —"

„Sissi ."
Er nickte.
„Ja ." Und er sah sie an mit einem dunklen, rät¬

selhaften Blick, daß ihr Herz heftig pochte und das
Blut in ihre Heiden Wangen stieg.

Graf Ottokar und Cäcilie standen vor dem Wagen.
Der Graf hob Lore heraus . Heftig preßte er ihre
Hände ; sprechen konnte er nicht. Ein tiefes Mitleid
faßte Lore für den gebrochenen Mann . Cäcilie um¬
halste stürmisch ihre geliebte Lore, die ihre tränenüb :r--
strömten Wangen auf des Kindes Haar preßte.

Die Gräfin blieb unsichtbar. Lore fand sie auchnicht am Bett des kranken Kindes.
Ossi schlief noch nicht — trotz der vorgerückten

Abendstunde. Matt und teilnahmslos lag er in den
Kissen. Doch als Lore leise zu ihm trat , flog ein Freu¬
denschimmer über sein abgezehrtes Gesicht. Er richtete
sich auf und streckte ihr die Händchen entgegen.

„Gut , daß du da bist, Fräulein Lore ! Nun bleibst
du auch, ja ?" flüsterte er . „Du hast mich doch aus dem
kalten Wasser gezogen." Er schauerte vor Entsetzen und
Furcht zusammen.

Sie legte die schmale Hand auf seine Stirn.
„Ossi, ich bleibe immer bei dir , wenn du mir ver¬

sprichst, daß du nie mehr daran denken willst. Du

sollst gesund werden, damit wir recht bald wieder spa¬zieren gehen können."
Es war , als wirke Lores Gegenwart Wunder.

Ossis Zustand verbesserte sich.
Aber Lore hatte es schwer bei dem verwöhnten,

eigensinnigen Knaben . Es gab Nächte, in denen sie nichtaus den Kleidern kam — sie mußte da bei ihm sitzen
und seine Hand in der ihren halten , wenn die Angst¬
anfälle kamen. Zaum zum Essen fand sie Zeit . Cäci¬lie saß immer bei ihr und dem kranken Bruder . Die
drei boten oft ein rührendes Bild . Ossi hatte seine
Mutter beinahe vergessen; nach ihr verlangte er kaum
noch. Zähneknirschend stand Gräfin Allwörden manch¬
mal im Zimmer des Kleinen ; wie ausgestoßsn kam sie
sich vor , und glühend begann sie das junge Mädchen zuhassen. Noch nicht einmal hatte sie an Lore das Wort
gerichtet: hochmütig sah sie über sie hinweg. Doch Lore
kümmerte sich nicht weiter dämm ; sie wußte, was sie
dm Zindern und deren Vater war . das genügte ihr,und ihre kurzen Mitteilungen an Mutter und Bruder
spiegelten ihre innere Befriedigung wider.

Das törichte Mädchen ! dachte Frau Berger . Ach.
wmn Lore ahnte , daß es ihr Vater , ihr Bruder , ihre
Schwester waren , denen ihre Gegenwart eins so große
Beruhigung gab ! Maria war in einem Zwiespalt der
Gefühle wie kaum je zuvor.

Erich war es leicht ums Herz. Zaum je hatte ihn
Jutta so strahlend und froh gesehen, nie war sie ver¬
liebter in ihn gewesen — und nie unglücklicher, wenn sie
daran dachte, daß es ja doch nicht zu einer Verbin¬
dung mit ihm kommen würde.

Schlaflos hatte sie manche Nacht gelegen. Sorgen
warm ihr gekommen, von denen sie früher nie etwas
geahnt . Niemals würden die Eltern diese Heirat zu¬
geben, so sehr der Vater auch den geliebten Mann
schätzte. Und die Mutter , die aus altem , edlem Ge¬
schlecht war — Vermessenheit, Wahnwitz war es, nur
an diese Möglichkeit zu denken: die Mutter hatte ganzandere , ihr so wohlbekannte Pläne — —

Und wenn sie sich doch den geliebten Mann er¬trotzte? Was dann — ?
Ach, sie war so verwöhnt in allem ; man hatte ihr

alles Unangenehme stets fern gehalten . Den Begriff
„arbeiten " kannte sie nur vom Hörensagen . Und wie
müßte sie sich als schlichte Frau Revierförster entrichten,
müßte zu den gröbsten VerrimNmgm selbst mit Hand
anlegm bei dem kümmerlichen Gestatt , oon dem er noch
seine Mutter unterhielt ! Denn ihre Eltern würden R
nicht unterstützen. Uno Toilettenlurus gab es für ,
nicht mehr, für sie, die sich so gern schmückte, die schöne,
zarte Wäsche, schmiegsame, seidene Strümpfe , elegante
Stiefel über alles liebte, so daß ihr Vater manchnmi
über solche Verschwendung brummte . Mit dem allem
war es dann vorbei _ .

Ein Schaudern überlief sie. Nein , daran durfte sie
nicht denken. Sie wollte die Gegenwart genießen! Und
nie waren ihre Züsse leidenschaftlicher, heißer, als nach
solchen Erwägungen , wenn sie den Geliebten dann in
seiner ernsten, männlichen Schönheit sah. Es war. alsob sie sich dann an ihn klammern wollte — an das
kurze Glück, das ihr durch seine Liebe ward.

Der sechzigste Geburtstag des Rittergutsbesitzers
Hellwig sollte festlich begangen werden. Der Leutnant
war schon zwei Tage vorher gekommen. Jutta trat umauf dem Postamt im Dorf , wohin sie geradelt war, em
Telegramm aufzugeben. Nach kurzer Begrüßung wolire
sie wieder weiter ; sie hoffte, Erich zu sehen, um W.-
nigstens einen kurzen Gruß mit ihm auszutamchcn --
jetzt, in diesen Tagen mußte man doppelt vorsichtigsein. Der Leutnant war ja immer hinter ihr her.

„Einen Augenblick, gnädiges Fräulein ! Warum w
eilig? Mit Ihrer gütigen Erlaubnis möchte rch ^
begleiten." .

„Sehr liebenswürdig , doch ich habe wenig -Mi,
Herr von Hellwig." . ^

„Ah . ich kann mir denken," er lächelte boshasl.
„Nun denn: viel Vergnügen !" ^ . . . .(Fortsetzung folgt.)
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der Mausfeld A.G ., die de» Brand mit zahlreichen
- » iw,Ölleitungen angriffeu , konuten nur mit Gasmasken au
slk Brm -dherd gelangen . Der Schaden beträgt rund 200 000

Der Betrieb ist am längere Zeit stillgelegt.
^ " Min acbeimnisvoller Mord in Tirol . Aus Innsbruck wird
.eu-eldet das sich die Tiroler Polizeibehörde mit der Aufklä-
kuna eines mysteriösen Mordes beschäftigt . Nach der . Schnee-
^cknielze war in den schwer zugänglichen Felspart,en des
Wi'eraebirgcs die vollkommen nackte, bereits halb verweste
' -picke eines jungen Mannes aufgefunden worden . Nach lang¬
wierigen Erhebungen wurde festgestellt , das; es sich um den
pik Februar vermißten Studenten Heinz Neumann aus Ro¬

stock bandelt , der in München studierte . Die Obduktion er-
-iob daß die Leiche Verletzungen aufwics , die offenbar nicht
non einem Absturz hcrrührten , sondern gewaltsam zugefügt
waren Die „Innsbrucker Nachrichten " erklären , daß Neu¬
mann in München einer geheimen politischen Verbindung an-
oebört hat . Mit den Ermittlungen über sein mysteriöses Ver¬
schwinden wird sich auch die politische Abteilung der Berliner
Polizei beschäftigen.

Die Stadt , die vom Meer verschlungen werden sollte.
England und ganz besonders London haben ein ungewöhn-
licke-i Pfingstfest verlebt . Nach wochenlangem Regen und teil¬
weise reckst empfindlicher Kälte hatte inan sich auf schlechtes
Zetter gefaßt gemacht und selbst die Wetterpropheten wagten
istcht besseres Wetter zu melden . Aber am Sonntag wendete
lick das Wetter plötzlich zum besseren und trieb die Londoner
-u hundcrttausenden auf das Land und an die Sec . Von über¬
all her werden Rekorde in der Zahl der Besucher gemeldet . In
London selbst sind solche Plätze wie der zoologische Garten und
der Kristallpalast von 60 U00 Menschen besucht worden . Leider
wird die Zahl der Unfälle auch eine Rekordziffer erreichen.
Bi-Her ist »ock, nickst alles zusammengezählt ; aber die Zahl
von 19 Toten und 60 Schwerverletzten , welche eine Zeitung
Heine morgen angibt , dürfte nicht zu hoch gegriffen sein. Einen
vewndcrs Zulauf hatte die Stadt Wcymouth an der Südküstc.
dieser Stadt war von verschiedensten Seiten prophezeit wor¬
ben sie würde gestern nachmittag um 3 Uhr 53 vom Meere
verschlungen werden und , da das in allen Zeitungen angekün-
Sigt und besprochen worden war und man schließlich selbst in
England nicht alle Tage den Untergang einer ganzen Stadt
sehen kann, so strömte alles dorthin, , um die Sache mitzu-
machen. Alle Hotels sind lange überfüllt und der Bürger¬
meister wurde gestern abend noch, in eine besondere Verlegen¬
heit versetzt, weil ihm per Telegramm die Ankunft von 750
Engländern angemeldet wurde , die zu spät von dem insultan-
ten Ereignis gehört hatten und noch dabei sein wollten.

Gasmasken für Diamantensucher . Die Gasmasken haben
im Kriege vielen Hunderttausenden Leben und Gesundheit
gerettet . Daß sie auch im Frieden nutzbringend zu verwerten
sind, hat sich erst in letzter Zeit herausgestellt , und zwar an
einer Stelle der Erde , an die niemand gedacht hat . Es lebten
schon seit einigen Jahren 2 Irländer auf Neuguinea . Sie
befaßten sich mit allem Möglichen , hauptsächlich aber mit dem
Problem , wie sie möglichst schnell reich werden können . Oft
hatten sie Gold gewaschen und auch hier und da bescheidene
Beute an Diamanten gemacht . Da erzählten ihnen eines Tages
Eingeborene , daß tief drin im Lande ein ausgetrocknetes Fluß¬
bett sei mit vielen großen und glänzenden Steinen . Aber
diese Steine seien für keines Menschen Hand erreichbar , sie ge¬
hörten den Dämonen und diese töteten jeden , der die Hand
nach ihnen ausstreckte . Die Irländer waren nichts weniger als
abergläubisch und machten sich sofort auf den Weg . Tatsäch¬
lich stießen sic nach tagelanger Wanderung auf das bezeichnet^
Flußbett und sahen faustgroße Diamanten in ihm glitzern.
Der eine stieg sofort hinab , bückte sich — und fiel tot um.
Entsetzt floh der andere und erzählte , wieder unter Europäer
gelangt , was seinem Genossen passiert sei. In der europäi¬
schen Siedlung aber befand sich ein Geologe , der den Zusam¬
menhang sofort durchschaute . Das Flußbett war vergast . Er
ließ aus Indien Gasmasken kommen und rüstete eine kleine
Expedition aus . Die also bewehrten Leute kletterten in das
Flußbett — und kein Dämon hat sie gehindert , die reiche
Beute an sich zu nehmen . Man ist soeben dabei , das Innere
Neuguineas weiter nach Diamanten zu durchforschen und be¬
dient sich auf diesen Expeditionen jener Gasmaske , die nun¬
mehr dazu dient , Schmuck für schöne Frauen zu erbeuten,

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 30. Mai . Dem wegen der Pfingstfeiertage am Mitt¬

woch abgchaltenen Schlacktoiehmar'kt wurden zugeführt : 34 Ochsen
Unverkauft 10), 46 (6) Bullen , 306 (100) Iungbullen , 400 (94) Iung-
rinder, 211 (40) Kühe, II2I (50) Kälber , 3046 (446) Schweine, l
Schaf. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s 55—59 (letzter
Markt —), b 47—53 (—), Bullen a 50—51 (50—52), d 46—48 (47
bis 49). c 44—45 (—). Iunqrinder s 57—61 (57—62), b 51- 55 (51
bis 56). c 45—49 (unv.), Kühe a 40—47 (—), b 31—38 (32- 38), c
20 - 29 (20—30), ck 14—18 (unv ). Kälber b 85—88 (unv.), c 72 bis
81 (72—82), ck 61—70) (62—70), Schweine s fette Schweine über
300 Psd . 59—61 (59—62), b vollfleischige Schweine von 240—300
Psd . 60 - 61 (60- 62), c von 200—240 Psd . 62 (unv.), ck von IM
bis 200 Psd . 60—61, e fleischige Schweine von 120—160 Psd . 57 bis
59 (58—M), Sauen 43—51 (44—51) Mark . Marktverlaus : Groß¬
vieh, Kälber, Schweine langsam, Großvieh und Schweine größerer
Ueberstand.

Ulm, 30. Mai . (Südd . Wollauktion in Ulm.) 2n der zweiten
Iunihälftc findet die Auktion in Ulm statt, auf der das gesamte dies¬
jährige Wollgesäüe ausgeboten werden soll. Die Einlieferungen sind
in Qualität gut abgewachsen und pfleglich behandelt.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 30.Mai . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft I Berlin

hat der Untersuchungsrichter beim Landgericht I Dr . Staeckcl gegen den
früheren Direktor Jacob von der Ufa die Voruntersuchung eröffnet.
Jacob wird vorgeworfen, daß er in seiner Stellung Geschäfte vorge¬
nommen hat, die den Tatbestand strafbarer Handlungen darstellen.
Direktor Jacob, der bisher noch nicht als Angeschuldigter vernommen
worden ist, bestreitet jede strafbare Handlung.

Berlin . 30. Mai . Ein gefährlicher Dachstuhlbrand entstand heute
vormittag in einem Hause im Norden der Stadt infolge Ueberkochens
von Teer bei Dachdeckerarbciten. Ein Kiempnergehilfe, der die Feuer¬
wehr alarmiert hatte, kehrte, um sein Handwerkszeug in Sicherheit
zu bringen, noch einmal aus das Dach zurück, glitt aus und stürzte
mit dem Gesicht in den brennenden Teer. Er erlitt erhebliche Brand-
oerletzungen und wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Brand , der
beim Eintreffen der Feuerwehr bereits größeren Umfang angenommen
hatte, konnte auf seinen Herd beschränkt werden.

Berlin , 30. Mai . Gemäß der Anordnung des Reichspräsidenten
übernahm heute am Jahrestage der Skagerakschlacht zu Ehren der
Gefallenen dieser Schlacht zum ersten Male Reichsinarine die Wache
vor dem Hause des Reichspräsidenten. Mit klingendem Spiel rückte
12.15 Uhr die Wachtruppe des Flottenkommandos in Paradeuniform
an. Während die eigentliche Wache in Stärke von einem Feldwebel,
einem Unteroffizier und zehn Mann in den Vorhof des Präsidentcn-
palois abschwenkte und die alte Woche ablöste, marschierte das Gros
vorüber und wieder zur Hauptmache zurück. Zahlreiches Publikum
hatte sich am Präsidentenpalais eingefundcn und verfolgte das neu¬
artige Schauspiel mit größter Aufmerksamkeit.

Berlin , 30. Mai . Reichspräsident von Hindenburg wird heute
den bisherigen Rcichstagsprüsidenten Lobe empfangen zur Beratung
über die Regierungsbildung . — Die Aussprache des Staatssekretärs
von Schubert mit dem tschechoslowakischen Außenminister Benesch
über die Anschlußfrage und die Hamburger Freihafenzone hat noch zu
keinen konkreten Ergebnissen geführt. — Das Hamburger Phosgen-
gas wird in den nächsten Tagen unter Hilfe von Pionieren nnd der
Marine in der Nordsee versenkt werden.

Hamburg , 30. Mai . Die vou den Kommunisten und dem Roten
Frontkämpserbund sür den kommenden Freitag geplante Gegendemon¬
stration gegen den Stahlhclmaufmarsch in Hamburg ist, den Blättern
zufolge, durch Ecnatsbeschluß aus Sicherheitsgründen verboten worden.

Kattowitz , 30. Mai . Die vor kurzem auf der Recke-Hütte , der
Benards -Hlllte und Pauls -Hütte vorgeuommenen Betriebsratswahlen,
die den deutschen Gewerkschaften einen Ersolg brachten, sind dem
polnischen Einspruch entsprechend sür ungültig erklärt worden.

Wien , 30. Mai . Wie die „Innsbrucker Nachrichten" melden,
habe» die italienischen Grenzbchörden während der Pfingstfeiertage
den Innsbrucker Studenten Kanitscheider verhaftet, als er bei einem
Ausflug zwei Meter über die österreichische Grenze aus italienisches
Gebiet hinaus kam. Der Verhaftete soll nach Briren eingeliefert
worden sein. Wie die Amtliche Nachrichtenstelle hierzu erfährt, hat
das Bundeskanzleramt bereits vas Generalkonsulat in Mailand tele¬
graphisch angewiesen, sofort entsprechende Schritte zur Klarstellung
des Falles und zur Freilassung Kanitscheiders zu unternehmen.

Rom , 30. Mai . Die Blätter melden aus Turin , daß der Turin
des Sforzaschlosscs in Tercelli eingcstürzt ist. Im Schlosse wohnten
seinerzeit die Herzoge von Savöjen . Der Turm drohte schon seit
längerer Zeit einzustürzeii. In den letzten Tagen begann man mit
Reparaturarbeiten . Bei dem Einsturz ist niemand zu Schaden
gekommen.

Paris » 30. Mai . Im Sarthe -Departement ging ein schweres
Gewitter nieder. Ein Weiler wurde von einem einschlagenden Blitz
vollkommen zerstört und die Bewohner des Weilers begraben. Bon
einer Familie sind der Vater , zwei Kinder und ein landwirtschaftlicher
Arbeiter als Leichen geborgen worden. Die Mutter , die sich noch am
Leben befindet, hofft man retten zu können.

Antwerpen , 30. Mai . Eine große Sägmühle wurde durch Feucrs-
brunst vollkommen zerstört. Diese griff auch auf die Nachbarhäuser
über. Das Haus des Besitzers des Eägwerks wurde ebenfalls zerstört.
Eine staatliche Schule und vier iveitere Häuser wurden durch den
Brand erheblich beschädigt. Man schätzt den Schaden auf mehrere
Millionen.

London , 30. Mai . Wie aus New Castle gemeldet wird, ist an
der Nordküste ein Fischdampfer uutergegangen. Vier Mann der Be¬
satzung sind ertrunken.

Oslo , 30. Mai . Frithjof Nansen erklärte in einem Interview:
Es ist mir unmöglich, irgendwelche Vermutungen über das Schicksal
der „Italia " aufzustellen, da es mir an Mitteilungen über die mete¬
orologischen Bedingungen fehlt. Wenn die Italiener ihre Gewehre
und Munition mitgenommen haben, so wird es ihnen möglich sein,
sich die erforderlichen Lebensmittel im Sommer zu verschaffen.

Delhi , 30. Mai . Anläßlich der Feier des mohammedanischen
Bakrid -Festes brächen in einem Dorfe, 30 Meilen von Delhi, Unruhen
aus . Die Polizei gab Feuer, ivobci zwei Hindu getötet und drei
verwundet wurden.

Schanghai , 30. Mai . Die SUdtruppen haben die 150 Km.
südlich von Peking a» der Peking —Hankau -Bahn gelegene Stadt
Paotingfii eingenommen.

Unfall beim Verlegen eines Kraftstromkabels.
Landau , 30. Mai . Nahe dem städt . Elektrizitätswerk ereig¬

nete sich heute vormittag gegen X>10 Uhr beim Verlegen eines
neuen Starkstromkabels ein schweres Unglück . Eine 30 Mann
starke Arbeiterkolonne schleppte das neue Speisekabel auf dem
Rücken der Einlaufmündung des städt . Elektrizitätswerkes zu.
Dabei berührte das eine Ende des Kabels die mit 5000 Volt
gespeiste Hochspannungsfreileitung . Die Arbeiterkolonne
wurde zu Boden geworfen . Vier verheiratete Arbeiter aus
Landau erlitten schwere Brandwunden . Sie wurden mit 10
leichter verletzten Kollegen ins Krankenhaus gebracht . Der
Besonnenheit des das Kabelende an erster Stelle tragenden
Arbeiters , der das Kabelende noch wegreißen konnte und dabei
bewußtlos zusammenbrach , ist cs zu verdanken , daß nicht ein
noch schwereres Unglück geschah.

Stegerwald über die Verluste des Zentrums.
Berlin , 30. Mai . In der „Germania " tritt der christliche

Gewerkschaftsführer Stegerwald der Auffassung entgegen , daß
die Wahlverluste des Zentrums in erster Linie auf das Ab¬
strömen der Arbeiterschaft zu Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten zurückzuführen seien. Sie hätten , behauptet Stegerwald,
in den meisten Bezirken des Zentrums überhaupt keinen Ab¬
bruch getan . Stegerwald führt die Niederlage des Zentrums
auf 1 Tatsachen zurück : Die schwächere Wahlbeteiligung , die
Agitationsarbeit oer Christlich -Sozialen Reichspartei , die Zu¬
rückhaltung der Jugend , die nur spärlich das Zentrum gewählt
hat , und endlich die wirtschaftlichen Splitterparteien . In der
Folge weist Stegerwald jeden Gedanken auf eine wirkliche
Erschütterung der Zentrumspartei zurück. Gleichzeitig emp¬
fiehlt er aber doch für den kommenden Herbst einen „gründlich
vorbereiteten Reichspartcitag ", der ideenmäßig und organisa¬
torisch herauszustcllen habe , „was ist und was in Zukunft die
Zentrnmspartei werden muß/'

Ankunft des Nordpolfliegers Wilkins in Berlin.
Berlin , 30. Mai . Die Leiden Nordpolflieger Wilkins und

Eyelson sind heute nachmittag um 16. 13 Uhr mit dem deutschen
Regierungsflugzeug D . 100Ö, das ihnen unter Führung des
Luftkapitäns Bauer bis nach Kopenhagen entgegengeflogen
war , auf dem Zentralflughasen Berlin eingetroffen . Der Flug¬
hafen war zum Empfang der Flieger mit den deutschen, ameri¬
kanischen und englischen Fahnen geschmückt. Bekanntlich ist
Wilkins ein in England naturalisierter Australier , Eyelson
Amerikaner norwegischer Herkunft . Das Flugzeug , in dem
sich die Polarflieger in Begleitung von Prof . Berson und
Hauptmann a . D . Bruns befanden , rollte Lei seiner Ankunft
bis an das mit Lorbeer und Tannengrün geschmückte Emp¬
fangspodium , an dem sich das Empfangskomitee und die
Ehrengäste , darunter die Botschafter Englands und Amerikas,
Staatssekretär Zweigert , der Berliner Oberbürgermeister Dr.
Böß , Professor Wegener und andere eingefunden hatten . Na¬
mens der Reichsregierung begrüßte Staatssekretär Zweigert
vom Reichsverkehrsministerium die Flieger . Er wies auf die
große Pionierfahrt hin , die beide mit ihrem Nordpolslug voll¬
bracht hätten und erinnerte daran , daß Berlin bereits vor
einem Jahr die große Ehre gehabt habe , amerikanische Flieger
in Berlin zu begrüßen . Nack, ihm sprach Oberbürgermeister
Böß , dann der amerikanische Botschafter Schurmann , der eng¬
lische Botschafter Sir Lindsay und für die deutsche Gesellschaft
für Erforschung der Arktis Professor Wegener.

Ans dem Nebcrschwemmungsgebiet in Schlesien.

Das Hochwasser in Nieder - und Mittelschlesien ist wohl
etwas zurückgcgangen , aber nach wie vor sind viele Häuser
von der Außenwelt völlig abgeschnitten . Den Bewohnern,
die sich in die oberen Stockwerke geflüchtet haben , müssen mit
Kähnen Lebensmittel zugeführt werden . Die freiwilligen
Feuerwehren sind Tag und Nacht tätig , um bei der Rettung
des Bichs und der Einrichtung zu helfen . Oeftlich von Rci-
chenbach, Hebendorf und Höfendorf , inmitten eines kilometer¬
breiten Sees der Peile , ragen nur noch die Spitzen der Bäume
und die Dächer der Häuser aus dem Wasser . Auf dem Lande
sind die Feldfrüchte vernichtet , Straßen und Wege zerstört
nnd Brücken fortgerisscn . Im Stadtgebiet von Reichenbach
wurde die Betonierung des Ufers weit aufgerisscn und in den
Straßen längs der Peile ist das Pflaster derartig ausgespült,
daß ein Verkehr einfach unmöglich ist. Das Unglück der be¬
troffenen einzelnen Besitzer ist erschütternd . Die Polizei sah
sich veranlaßt , mehrere Atraßenzügc zu sperren . In Peters¬
waldau wurde die Brücke weggerissen und bei Laasan war der
Druck der Fluten so gewaltig , daß die massive Brücke in einer
Breite von 9 Metern anseinanderbarst . Auch die Straße nach
Konradswaldau ist von dem Hochwasser durchbrochen worden.
In Freiburg entstand große Gefahr für die gesamte Trink¬
wasserversorgung , da das Wasserwerk überschwemmt wurde.

Ferner stieg das Hochwasser derartig , daß die Straße von
Schweidnitz nach Breslau überflutet und dem Verkehr entzöge»
wurde. In Ingramsdorf ist eine Hochzeitsgesellschaft von dem
Hochwasser so plötzlich überrascht worden, daß die Gäste bar¬
fuß mit den Zylindern auf dem Haupt durch die steigende»
Fluten waten mußten, um in ihre Heimstätten zu gelangen.

Keine Begnadigung Ricklins und Roffös.
Paris , 30. Mai . Eine Begnadigung der im Kolmarer

Schwurgerichtsprozeß verurteilten Abgeordneten Ricklin und
Rosse wird unter keinen Ilmständen erfolgen . Sobald der
Antrag des Abg . Walter , die beiden zu begnadigen , in der
neuen Kammer zur Sprache kommen wird , will Poincare die
Vertrauensfrage stellen . Wie er schon vor einigen Tagen dem
Kongreß der nationalen Vereinigung der einstigen Kriegsteil¬
nehmer geschrieben hatte , will er unter keinen Umständen de«
Wahrspruch der elsasfischen Geschworenen desavouieren . Neb-
rigens wird im französischen Justizministerium in diesem
Augenblick die Frage geprüft , ob die Verurteilung Ricklins
und Rosstzs diese nicht ihrer Bürgerrechte beraube , weshalb
sie ohne weiteres ihrer Kammermandatc verlustig gingen.
Unter keinen Umständen werden die beiden Autonomisten in
die französische Kammer einziehen können . Das fünfjährige
Anfenthaltsverbot , mit dem sie bestraft wurden , soll unter Um¬
ständen durchgeführt werden.

Neue deutsche Anträge im Tchachty-Prozetz.
Kuwno , 30. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die

deutsche Verteidigung im Schachth -Prozetz erneut beantragt,
Rechtsanwalt Muntc als Verteidiger der deutschen Angeklag¬
ten znzulassen . Auch müßten weitere deutsche Sachverständige
vernommen werden , um die Tätigkeit der deutschen Angeklag¬
ten ins rechte Licht zu setzen, lieber die Beteiligung polnischer
und französischer Stellen an der Donezsabotage soll Ende der
Woche unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden.

Tie Entrechtung der Deutschen in Polen.
Warschau , 30. Mai . Am heutigen zweiten Tag der Budget-

Generaldebatte im Sejm sprach namens der deutschen Fraktion
der Fraktionsvorsitzende Eugen Naumannn . Als die gegen¬
wärtige Regierung ans Ruder kam, so führte Naumann aus,
ist eine neue Aerä in der Nationalitätenpolitik angekündigt
worden . Leider blieben alle Versprechungen unerfüllt . Unter
der systematischen Beiseiteschiebung des Rechtsgedankens müs¬
sen die Deutschen besonders schwer leiden . Naumann er¬
innerte an die tendenziöse Anwendung des Pressedekrets und
an die Amtsmißbräuche bei den Sejmwahlen . Bei der An¬
wendung der Agrarreform wurden 10—20 000 Hektar große
polnische Latifundien geschont, während kleine deutsche Besitze
bis ans das Nestgut aufgeteilt würden . Naumann beleuchtete
ferner ausführlich die Wirkungen der Grenzverordnung , die
angesichts der darin vorgesehenen Machtvollkommenheit der
Lokalbchörden besonders die deutsche Minderheit benachteilige.
Die Freizügigkeit in der Grenzzone sei geradezu illusorisch.
Handelsfirmen seien im Besuch ihrer alten Kundschaft ge¬
hindert . Handelsangcstellte könnten freie Stellen im Grenz¬
viertel nicht antreten . Einem deutschen Lehrer , der in einer
staatlich konzessionierten deutschen Privatschule dort seinen
Posten antreten wollte , sei dies verweigert worden . Auf diese
Weise nehme man dem Lehrer die Stelle , den Söhnen deut¬
scher Ansiedler das Erbrecht , deutschen Landsuchenden die An¬
wartschaft auf Parzellen der Agrarreform . Naumann er¬
wähnte ferner die Tatsache , daß 15000 deutsche Kinder allein
in Posen und Pommerellen ohne deutsche Schulen seien, schil¬
derte ausführlich die Leidensgeschichte der deutschen Kolonisten
in Wolhynien und schloß mit der Erklärung , daß angesichts
so vielfacher Zurücksetzung und Benachteiligung des deutschen
Volksteils die deutsche Fraktion der Regierung kein Vertrauen
entgegen bringen könne und gegen das Budget stimmen werde.

Neue antifaschistische Demonstrationen in Belgrad.
Belgrad , 30. Mai . Die antifaschistischen Demonstrationen

nahmen heute abend gegen 9 Uhr wieder heftigen Charakter
an . In der Hauptstraße versammelte sich eine aus mehreren
Hundert Personen bestehende Menge . Es wurden sofort starke
Gendarmerieabteilungen ans die Straße kommandiert und die
Demonstranten in das auf der Hauptstraße gelegene Kaffee¬
haus Ruska Zar gedrängt . Hierbei wurde das Lokal vollkom¬
men demoliert . Die Auslagescheiben gingen in Trümmer , die
Möbel wurden von den Demonstranten zur Abwehr verwendet
und auf die Gendarmen geschleudert , die genötigt waren , sich
zurückzuziehen und Verstärkungen abzuwarten . Die Demon¬
stranten erbauten sodann auf der Hauptstraße eine Barrikade.
Auch die ausgerückten berittenen Gendarmerieabteilungen
waren genötigt , fluchtartig den Schauplatz zu räumen . Gegen
10 Uhr abends wurde die Feuerwehr alarmiert , der es gelang,
die Demonstranten unter Anwendung von Feuerspritzen in
die Flucht zu schlagen. Von den Demonstranten wurden meh¬
rere Schüsse abgegeben . Die Gendarmerie hatte einen regel¬
rechten Sturm mit Gcwehrsener eröffnet . Wieviele Personen
dabei verletzt wurden , ist bis zur Stunde nicht bekannt . Es
heißt vorläufig , daß ein Demonstrant verwundet wurde und
ein Gendarm durch einen Sturz vom Pferd sich eine Ver¬
letzung zugezogen habe . In der Hauptstraße und in den
Mebenstraßcn gingen die Äuslagescheiben der Geschäfte in
Trümmer.

Eine überraschende Absage an Norwegen.
Oslo , 30. Mai . Am Dienstag abend wurde hier amtlich

bekanntgegeben , daß die italienische Regierung der norwegi¬
schen Regierung für ihr Hilfeleistungsangebot danke, vorläufig
jedoch von einer Expedition abzüschen bitte , da sie selbst dies¬
bezügliche Maßnahmen erwäge . Diese unerwartete Absage der
italienischen Regierung wird von der norwegischen Presse als
eine Kränkung angesehen . Das „Morgenbladed " schreibt u . a.,
daß die Absage in der Form zwar unantastbar sei, in Wirk¬
lichkeit bedeute sie aber eine Beleidigung der norwegischen
Regierung und derjenigen Männer , die sich sofort für die
Suche nach Nobile zur Verfügung gestellt hätten . Es sei aber
erfreulich zu hören , daß die Haltung der italienischen Regie¬
rung keinen Einfluß auf die Maßnahmen haben werde , die
man bisher ergriffen habe , um eine Hilfsexpedition in die
Wege zu leiten.

Die Suche nach der „Italia ".
Kingsbay , 30. Mai . Nach einem Funkspruch der „Citta di

Milano " hat der Kommandant des Schiffes sich infolge des
undurchdringlichen Packeises zur Rückkehr nach Kingsbay ent¬
schlossen. Eine Expedition von 15 Personen soll jedoch die
Küste der Mosscl -Bah absuchen . In Kingsbay wird die „Eitta
di Milano " die Ankunft des norwegischen Eisbrechers „Bra-
ganza " abwarten , um dann gemeinsam gegen die nordische»
Eismassen vorznstoßen . Eine Meldung der „Asten Posten"
besagt , daß die „Eitta di Milano " bis etwa zum 80. nördlichen
Breitengrad vorgedrungen war , sich jedoch wegen des Eises
zur Rückkehr zur Vogclsang -Jnsel gezwungen sah. Niemand
an Bord des Schiffes hat irgend etwas von der „Italia " ge¬
hört oder gesehen.

Oslo , 30. Mai . Die norwegische Regierung hat sich da¬
hin entschieden , daß die Flüge zur Auffindung der „Italia"
mit 2 Flugzeugen gemeinsam unternommen werden müßten.
Kapitän Riiser Larsen wird mit einem Dampfer , der ein See-
slugzcug an Bord hat . am Freitag von Bergen nach Spitz¬
bergen in See gehen . Larsen und Leutnant Lützow -Holm wer¬
den dann ihre Flüge von der „Hobby " ans als Stützpunkt
unternehmen.

Eine Erklärung des italienischen Gesandten in Oslo.
Oslo , 30. Mai . Die italienische Gesandtschaft hat eine

Erklärung veröffentlicht , in der gesagt wird , in der Presse seien



Mißverständnisse in Bezug auf die Maßnahmen erschienen , die
zur Rettung Nobiles ergriffen werden sollen . Die italienische
Regierung arbeite mit der norwegischen Regierung bei den
ersten und dringendsten Maßnahmen , die die italienische Re¬
gierung zu ergreifen beschloß, zusammen . Die italienische Re¬
gierung würdige die Hilfe seitens der nordischen Behörden,
wie z. B . den Flug des Leutnants Lützow -Holm hoch. Die ita¬
lienische Regierung verhandle weiter mit der norwegischen
Regierung und das italienische Volk stelle mit tiefer Sympa¬
thie das große Interesse fest, das die norwegischen öffentliche
Meinung der Frage einer Hilfsaktion entgegenbringt.

Die „Jtalia " aufgefunden?
Seattle , M. Mai . Nach einer heute nachmittag aufgenom-

menen drahtlosen Nachricht einer Radiostation in Alaska ist
dort gehört worden , wie die „Citta di Milano " eine private

Nachricht nach Rom gegeben habe, die von Nobile unterzeichnet
sei. Die Station in Alaska berichtet , die Meldung besage, daß
die „Jtalia " aufgefunden sei.

Bormarsch der Japaner in der Mandschurei.
Tokich 30. Mai . Der Ueberfall mandschurischer Banditen

auf eine japanische Grenzwache in Korea , die in Stärke von
einem Leutnant und 20 Mann nach der Mandschurei ver¬
schleppt worden sind, hat ernste Folgen gezeitigt . Japanische
Truppen sind auf breiter Front von Korea aus in die Mand¬
schurei eingerückt . Die chinesischen Behörden in der Mandschu¬
rei erboten sich, die Freilassung der verschleppten japanischen
Soldaten zu bewerkstelligen . Sie baten aber dafür um die
Aufhebung des über ihr Gebiet verhängten Belagerungs¬
zustandes . Die Japaner gaben daraufhin einen ablehnenden
Bescheid. Wie verlautet , sollen die mandschurischen Banditen,

hinter denen man in der Mandschurei lebende koreanisch L
schärler vermutet , den Offizier der gefangen
japanischen Grenzwache ermordet haben . In allen StäÄ ^ ^ *
Mandschurei hat der japanische Vormarsch größte Err ^ '
hervorgerufen . Die Japaner verhängten über Mukd->»
andere Städte den Kriegszustand . " i «in

Steinhäger ? Der echte Steinhäger ist ein hervöri ^ T"
Schutzmittel gegen Grippe , Influenza , Typhus usw. und^mh?
wohltuend auf Niere » ich Blase . Da das Wort StewkN
Freizeichen ist, und unter dieser Bezeichnung viele mindeA ?.tlge Nachahmungen nn Handel sind, verlange man ausdrüN
König „Steinhäger -Urquell " . Das bekannte ges. gesch ZU
leben in jedem Etikett bretet die Gewähr für den wirklich eckt-«'
unübertroffenen Steinhäger . Ein Krug sollte wegen seiT,
hervorragenden Eigenschaften in keinem Haushalt fehlen "
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Amtsgericht Neuenbürg.

Eintragung in das Bereinsregister vom 30. Mai 1918
Motorsport-Club Enztal, Ortsgruppe des ADAC.
Sitz: Neuenbürg.

Lindwirtschrstlicher BeMiwei«Neuenbürg.
MiWeder-UrslMlnlllllg

in Schwann am Sonntag den3. Juni 1928, nachmittags
2 Uhr, im Saale des Gasthauses zum Ochsen.

Tagesordnung:
1. Bereinsangelegenheiten.
2. Bortrag von Tierzuchtinspektor Schock, Ludwigsburg

über „Viehzucht".
3. Bortrag von Tierzuchtinspektor Mayer,  Stuttgart über

„Neuzeitliche Geflügelzucht".
4. Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegenstände.

Die Bereinsmitgliederund deren Frauen, sowie Freunde
und Gönner des Vereins sind sreundlichst eingeladen.

Den 23. Mai 1928.
Bereiusvorstand : Kübler.

Landwittschllstl.Süsserem Birkenseld.
Sonntag den 3. Juni , nachm. 2 Uhr, findet in

Schwann die
MWrsuersuiuiulllug des lMbii.BcrirksitteW
statt, wozu die Mitglieder mit ihren Frauen sowie Freunde
und Gönner der Landwirtschaft eingeladen sind.

Bei reger Beteiligung Auto. Anmeldung längstens bis
Freitag mittag beim Borstand.

Die Verwaltung.

Freiwillige Feuerwehr Mrkeuseli».
Am Montag de» 4. 3 «ni 1928, abends

7 Uhr, findet eine1lebu«gsiir das gW KW
statt. Fehlende werden bestraft. Pünktliches Er¬
scheinen wird erwartet.

Mit voller Ausrüstung. (Mütze.) (Spielleute.)
Das Kommando: H. Seuser . K. A. Roth.

Birkenfeld, den 31. Mai 1928.

vankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Sohnes. Bruders,
Schwagers und Onkels

Eugen Roth
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Arbeitergesangverein„Vorwärts" für
den erhebenden Gesang, den Schwestern, Schul¬
freunden und Schulfreundinnen, für die zahl¬
reichen Kranzspenden, sowie allen, die ihn zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gottlob Roth mit Frau und Angehörigen.

Bruch-
Heilung

ohne Operation, ohne Berufsstöruug
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in schwersten Fällen in
erstaunlichem Matze erzielt und uns in Hunderten von Attesten bestätigt.

Zur Behandlung kommen Leisten-, Schenkel-, Nabel -, Narben -,
Bauch - und Wasserbrüche.

Notariell beglaubigte Referenzen liegen im Wartezimmer aus
oder werden aus Wunsch zugesandt, z. B . :

Ich kann ohne Beschwerden jede Hausarbeit verrichten und trage
schon 3 Monate kein Bruchband mehr. Fr . Karolina Sußner,
Mannheim , 31. I . 28.

Ihnen zur gefl. Kenntnis , daß ich seit 1912 einen Leistenbruch
hatte. Durch überanstrengende Arbeit hatte der Bruch sich schon bald
faustgroß herausgeschafft. Ich besuchte nur noch 2 Sprechstunden und
der Bruch zeigte sich nicht mehr. Frau Chr . Kitgus , Pforzheim,8. 2. 28.

Mein Bruchleiden ist durch Ihre Methode vollständig geheilt.
Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden verrichten und gehe
schon seit längerer Zeit ohne Band . Der Bruch war früher operiert,
dann wieder durchgebrochen, sodaß die jetzige Heilung durch Ihre
orthopädische Methode besonders anerkennenswert ist. Jacob Hoff-
mann , Weinheim , 28. 1. 28.

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in:
»konMsim : Montag » 4. Juni , vorm. 9—1 Uhr und nachm.

3—6 Uhr, Hotel Hansa.
„ » eemss " , Aerztliches Institut für orthopädische Bruchbehand¬

lung , G . m. b. H ., lNsmdui 'g , ksplsnsäe S.
(Leitender Arzt : Dr. H. L. Meyer .)

Aeltestes und größtes ärztliches Institut dieser Art.

Neuenbürg, 30. Mai 1928.
ToSss- Knssige.

Heute früh verschied nach langem Leiden
unser liebes Kind, Bruder und Enkelkind

Manfred Greiner
im Alter von einem Jahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hans Greiner mit Frau Emilie, geb. Schön-

thaler, Rosenbergb. Ellwangen.
Hans Greiner.
Emilie Schönthaler, Witwe.
Die Beerdigung findet Freitag früh8 Uhr statt.

Trauerhaus Mühlstraße 133.

Niebelsbach, 30. Mai. 1928.

0cl68 - ^ lNL6iK6.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht,daß unsere liebe Mutter,Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

Wilhelmine Gorgus , geb. Glauner,
heute morgen7Uhr unerwartet rasch verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«:»»«»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>i»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»»»»
Birkenfeld.

Geschäfts- Empfehlung
Der titl. Einwohnerschaft von Birkenfeld und Um¬

gebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich ein
Damen-Frisem-Geschäft

angegliedert habe und halte mich für Festlichkeiten,
Hochzeiten usw. empfohlen. Es wird mein Bestreben
sein, durch nur erste Kraft gute und beste Ausführungen
zu bieten und bitte um geneigten Zuspruch.

Berta Völker, Witwe,
Friseur-Geschäft.

, »»»»» »»«»» »»»»»»» »»»»»» «» »»»» »»» »»»»»»»» »»8»» » »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» !»»»»»»»»»»»« »»»»»»» »»»»» »»»»»»»»»»»»

« «i-ti,. c>.m. s.».

Hausfrauen I

OOGGGOGWGG WWOGGGGGGH
Neusatz.

üockreitrEinIsclting.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Altersgenossen- und Genossinnen
unserer am

Samstag den 2. Juni 1928
stattfindenden

» UMZMI -MW
in das Gasthaus z. Löwen in Neusatz

sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Christian Günthner. Frida Wacker.

Kirchganĝ 12 Uhr in Dobel.

Gmini -WchrWch
in bester Qualität mit allem Zubehör

empfehlen
GottrnerL Hummel, G. m. i».H,

Schlauchfabrik, Neuenbürga. Cnz.

Hühneraugentod Vsu- Ns- Ces
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhaut u. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Julia -Werke,

.Freiburg, Bad., Gegr. 1898.

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferungaller Sorten

Kohlen, Koks.
Briketts,

edes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer-
ireisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alleSorten

Brennholz
rei Haus (auf Wunsch ofen-
erttg) billigst bei günstiger

Zahlungsweise.

Holz und Kohlen,
Tel. Neuenbürg Nr. 142.

Rotensol.
Eine gute

Rch- mid
Mrkoh,
30 Wochen
trächtig, hat zu verkaufen

Friedrich Schaible.

Birkenfeld.
Eine erstklassige

RU-«ui
mit dem drit¬
ten Kalb ist

zu verkaufen
Hauptstraße 118.

B i r ken seld.
Eine schöne

rehsarbige

mit einem Zungen ist P
verkaufen

Gartenstr. Nr. 27.

Arnbach.
Zu verkaufen ein fettes

Kein Spänen, kein Einwachsen
mehr nötig!

Mt „Hausmsittsrttols"
jetzt: Bohnerleicht

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Damm erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Alleiu-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Wettere Verkaufsstellen: R. Treiber, Dobel; C. Bechtle,

Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.

Emilie Buchte», Wttv.
Birkenfeld.

Zirka 70 Ar schönes

Haaras
zu verkaufen.

Langwiesenstr. 12.

Suche eine kräftigeFrau
und jüngeresAlSSche».

Dampfwaschanstalt
Nirkenfeld.

Birkenfeld.
Fleißiges,sauber arbeitendes

kann eintteten bei
Frau Karl Kunzwan»
zum ..Sckwarzwaldrano.

Wildbad.
Zu sofortigem Eintritt wird

ein tüchtiges gewandtes

LerckrsMei»
gesucht. ^ _

Hotel »gold. Stern*.
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